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fii einein Nachbarhanse sali ich schon am 1(5. April nisten

uiiil am 23. .Mai waren die -Innii'en niiii-ii'e; am ID. -luni wurden

dit' ausgeflogenen .Tungen noi-h ii'cfütti'i-t.

Zur Berglaubsänger- Frage.

Von G. V. Burg.

Ich hatte nunmehr Gelegenheit, den sohwarzfüssigen Laub-

vogel, welchen Hr. Prof. Winteler aus Aarau erhalten hatte, zu

sehen und zu vergleichen.

Er gleicht sehr dem im « Neuen Naumann > abgebildeten

Exemplar von Phylloscopus tristis und stimmt, zwar nicht genau,

mit der Beschreibung daselbst überein. Dagegen hat er nur wenig
Aehnlichkeit mit einem tristis-Balg. der mir von Schlüter in Halle

a. S. zur Verfügung gestellt wurde. Letzterer stammt zwar vom
23. Juni, ist also ein unvermausertes Exemplar, doch ist der

Unterschied ein allzugrosser, als dass nicht allerlei Zweifel auf-

steigen sollten. Der Aarauer Laubvogel ist intensiv gefärbt, der

Rücken hübsch oliv. Bürzel grünlich, Brust und Bauchmitte ge-

mischt briiunlichgelb, Flanken gelbbraun, Flügel gelblich über-

laufen, sonst schwarz, Unterseite derselben und Bug intensiv

hoehschwefelgelb, Unterschwanzfedern schwefelgelb. Griisse wie

ein Fitis; Flügel 6 cm, Schwanz 5,5 cm lang. Beine und Tarsen

schön pechschwarz. Kiele kräftig schwarzbraun , fast schwarz.

Superciliarstreifen deutlich und schön gelb.

Das Barnauler Exemplar (von Schlüter) ist ein durch seine

graue Färbung auffallender Vogel, der, ol)schon er ein naher

Verwandter des Ph. rufus ist. viele Aehnlichkeit mit einem Berg-

lauhsänger ^ juifweist. Ganze Oberseite grau mit kaum l)emerk-

harem Öliv-Anllug, welch letzterer am Bürzel etwas mehr hervor-

tritt, jedoch ohne die graue Hauptfärbung verdecken zu können.

Unterseite trüb grau, an den Seiten der Brust kaum ein Anflug

von gelb, Bauch weiss, Flanken blass bräunlich, Unterschwanz-

decken weisslich, Flügel braun mit leichtem, gelblichem Ueberzug,

Bug blass schwefelgelb, Unternügeldecken graulich, Schwanzfedern

braun, Kiele der Flügel- und Schwanzfedern lebhaft hellgrauln-aun.

Superciliarstreifen deutlich weissgelb. Grösse wie ein kleiner Ph.

rufus; Flügel 6.2 cm, Schwanz 5 cm. Füsse schwarzbraun.
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b'lUg'elfornicl Aai-au > : -< Barnaul > :

1. Schwiiiii'c Iciii liuii:-t'i' als dii' 1. S('li\\ini>:e 0.(5 cm l<äiii>'Oi' als

Deckfcdin'n. die Deckfedofn.

3. fast wie 4. 8.Sch\vini>'e die läiiü'ste.

4.
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toilung'Pii 5^ anseiiiiuidoi'setzt»'. «niclit mir in vorschiodoiu'n Ge-

ii'cndeii und in vtn'schiedenen Jaliren, sondern voi' allem auch je

nach dem Individuum und je nach der Jahreszeit ». Das stellt

auch mit aller Klarheit Dr. Parrot fest, wie oben zu ersehen.

Ich bemerke noch, dass ich schon mehrfach Ph. trochilus und
rufus mit dunklen, fast schwarzen Füssen erleii't habe, so dass ich

annehme, auch die Hornhaut dieser Krirperteile erneuere sich von

Zeit zu Zeit. Letzten Sommer schoss ich einen Berf//aiibmn(/cr

mit dunkeln Füssen, die derselbe auch nach der Präparation be-

hielt. Das Exemplar ist im Besitze des Tring Museums.

Herr Dr. Winteler ist nunmehr überzeug't, dass seine Wieder-

a,"al)e des Gresang-es des Aarauer Laul)vos>:els irrtümlich ist. Dieser

Gresang- gehört der Heckenbraunelle an, die längs des Jura seltener

Brutvogel ist. Den fresang des fraglichen Vogels hat er noch nicht

sicher gehik't. dagegen glaubt er den Lockruf schon einigemal

vernommen zu haben. Derselbe würde ziemlich genau überein-

stimmen mit den im cN. Naumann» bei Ph. tristis gemachten

Angaben. Herr Prof. Dr. Winteler hat schon so viele feinste Sänger

im Kiiüs; gehalten und verfügt über ein derart ausgebildetes Gre-

hür. dass seine Angal)en ernsteste J^eachtung verdienen. Er hofft

übrigens, im kommenden Frühling Zuverlässiges berichten zu

kr>nnen.

Ornithologische Beobaclifungen.

Beobachtungsberichte im April 1906.

I .Noi)st lOrganziiiiüCii. i

Turmfalke (7). Am 4. April ein merkwürdig hellfarbiges Kxemplar

auf dem Sinneringen-Aebnit beobachtet; am 5. April kreiste

ein Paar über dem Diessen])ergwalde (-1. L.).

Lerchenfalke (11). Am 12. April ein Paar bei -Münchenbuchsee

(Räuber). Am 14. April 1 Exemplar bei Sinneringen (J. L.).

Wanderfalke (12). Am 2(5. März über Rahnllühberg ein einzelner

nach Osten ziehend: am 5. April daselbst wieder 1 Stück

(Chr. H.).

Sperber (Ki). Am 17. April ein prächtiges o erhalten, das im

Dalmazi-i5ern ffOschossiMi wurde (W.).


